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Bon polnischer „Freiheit ".
Der D. E . Kmresp. wird geichrieben:
„ISO Jahre haben die Deutschen zu germanisieren ver¬

sucht und es ist ihnen nicht gelungen. Wir Polen werden
nur 5 Jahre polonisieren und wir werden glänzende Erfolge
buben." Das ist ein bekannter Ausspruch eines polnischen
Führers . Und in der Tal , rücksichtslos geht der Pole gegen
den Deutschen vor. Sein Ziel ist, die Deutschen möglichst
aus den preußischen Provinzen Westpreußen und Posen
herauszubringen . Er will der Entente gegenüber den Beweis
Mren , daß die Statistik der Deutschen nicht stimmt, wonach
in den preußischen Anteilen ursprünglich doppelt so viel Deutsche
wie Polen gewohnt haben. Als vor einem Jahre die Polen
in hochverräterischer Weise ihren Ausruhr machten und den
größten Teil der Provinz Posen bis an die bekannte Demar¬
kationslinie eroberten, wurde so viel von Vergewaltigungen po¬
litischer und religiöser Natur berichtet, daß man geneigt war,
alles für Uebertreibung zu halten. Oder man sagte zur Ent¬
schuldigung, die Polen befinden sich im Kriegszustand mit
Deutschland. Deshalb haben all die Deutschen, die erst nach
der Ratifizierung des Friedens zu Polen geschlagen wurden,
sich d; r Hoffnung hiugegeben, daß jetzt bessere Zeiten kommen
würden. Der Pole würde sich an die Friedensbedingungen
halten. Es herrscht setzt ja nicht mehr Krieg, sondern Frieden.
Wie sehr diese Hoffnungen betrogen haben, dafür einige
Beispiele: ^

1. Vom ersten Tage ab ist die p o l n i sche Sprache als
Amtssprache  eingefsihrt worden. 104 Jahre haben sei¬
nerzeit die Preußen verstreichen lassen, ehe sie die deutsche
Sprache als Verkehrsspracheeinführten. 1772 war die erste
Teilung Polens . Am 28. August 1876 ist in Posen erst das
Deutsche zur Amtssprache erhoben und noch in den 80er und
90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts trugen z. B. die
elektrischen Straßenbahnwagen der Stadt Posen die deutsche
und polnische Aufschrift.

2. Zwei junge Mädchen aus Lissu in Posen haben am
dritten Tage nach der Besetzung in Posen aus Breslau ein
Telegramm erhalten : „Mutter schwer krank, kommt sofort
herüber." Sie fahren umgehend nach Posen, um sich einen
Paß zu besorgen. Auf ihre höfliche deutsche Anfrage ant¬
wortet der betreffende Beamte in polnisch. Die Damen wie¬
derholen ihren Wunsch zum zweiten Male in deutscher Sprache.
Wieder vom Beamten eine polnische Antwort . Fast verzwei
ielt und mit Tränen erstickter Stimme bringen sie zum dritten
Male ihre Bitte hervor : „Der Herr möchte sich doch ihrer
erbarmen, da die Mutter schwer erkrankt sei." Da fährt der
Beamte sie in fließendem Deutsch an : „In Polen wird pol¬
nisch gesprochen." „Aber verzeihen Sie , mein Herr, wir sind
doch erst seit 3 Tagen polnisch wir können doch nicht so schnell
polnisch lernen." ,,Das ist egal, dann hätten Sie sich früher
darum kümmern müssen. Sehen Sie zu, wo Sie Ihr Recht
bekommen."

3. Deutsche Zeitungen weiden vergewaltigt. Sie dürfen
nicht mehr Nachrichten bringen uns Posen, Brömberg, Thorn,
Danzig , Lissa oder Breslau , sondern aus Posnan , Byd-
gosz , Torunska , Gdanska , Leszno , Wraclaw.
Die deutschen Zeitungsverleger dürfen nicht einmal zur Er¬
klärung ihrer deutschen Leser deutsche Uebersetzungen der pol¬
nischen Städtenamen bringen.

4. Alle Fuhrwerksbesttzer müssen an ihrem Wagen eine
Namenstafel tragen. Sie muß auf weißem Grunde die Schrift
in roten Buchstaben, den polnischen Nationalfarben entspre¬
chend, haben. Wir wundern uns nur , daß die Polen statt
der schwarzen Tinte noch nicht die rote Tinte eingeführt haben.

Das ist die polnische, Freiheit.

Tage Z-Nerrigkeiten
Reichsschulkonferenz.

Berlin , 5. April. Die Reichsschulkonferenz, deren ord¬
nungsmäßige Abhaltung in der Zeit vom 7.—17. April vor¬
gesehen war , aber durch den Kapp-Putsch und seine Folgen
unmöglich wurde, soll nach dem Wunsch des zuständigen
Reichsfinanzministeriums des Innern noch vor den Reichs-
ragswahlen zusammentreten. Es ist in Aussicht genommen,
sie unmittelbar nach Schluß der Nationalversammlung, also
voraussichtlich Anfang Mai abzuhalten. Der genaue Termin
läßr sich zur Zeit noch nicht bestimmen, es ist den Teilneh
mern aber zu empfehlen, sich auf den bezeichneten Zeiipunkt
mit kurzer Berufungsfrist einzurichten. *

Wert der von Brasilien beschlagnahmten deutschen Schiffe.
Paris , 2. April. Journal meldet, daß der Erwerb der

von Brasilien beschlagnahmten deutschen Schiffe durch den
Ausschuß der französischen Reeder geregelt sein soll. Der
Preis soll 26 Millionen Dollars , nach dem letzten Wechsel¬
stand etwa 370 Millionen Franken betragen.

Die Eisenbahner des Direktionsbezirks Esten im Ausstand.
Essen, 4. April. Die nicht freigewerkschaftlich organisier¬

ten Eisenbahner des Direktionsbezirks Essen sind gestern in
den Ausstand getreten mit der Begründung , daß seitens her
Voiluigsräte und der roten Wachen vielfach Eingriffe in den
Gisenbahndienst vorgenommen und viele Wagen mit Lebens-

Mittwoch den 7. April 1920
Mitteln, sogar Milchzüge, beschlagnahmt worden sind. Der
Personen- und Güterverkehr ist völlig eingestellt. Lebens¬
mittel- und Milchzüge kommen auf Abruf der Zentralstreik¬
leitung nur dann in den Bezirk, wenn die Gewähr dafür
besteht, daß die Wagen in die Hände der Kommunalbehörden
gelangen. Die Streikenden wollen den Dienst erst dann
wieder aufnehmen, wen» die roten Wachen von den Stationen
und Bahnkörpern zurückgezogen sind. Seit einigen Tagen
ist frische Milch für Kranke und Kinder nicht mehr einge¬
troffen.

Aebergriffe der interalliierten Kommission auch in
Oberschlesien.

Berlin , 3 April. Aus Oppeln ist berichtet worden, daß
die interalliierte Kommission in Oberschlesien nicht nur der
Bevölkerung das Recht abspricht, an den nächsten Reichs¬
tagswahlen und der Wahl des Reichspräsidenten teilzuneh¬
men, sondern daß auch die bisherigen Vertreter der ober¬
schlesischen Bevölkerung sich nicht mehr an den Sitzungen der
deutschen, preußischen oder provinziellen Volksvertretungen
teilnehmen dürfen. Dazu bemerkt die Deutsche Allgemeine
Zeitung , daß die Souveränität in Oberschlesten auch nach der
Besetzung bei Deutschland bezw. bei Preußen verbleibt. Die
Souveränität ruht nur gewissermaßen und ist der interalliier¬
ten Kommission zu treuen Händen übertragen. Diese hat
demnach kein Recht, gesetzmäßige Bestimmungen außer Kraft
zu setzen und kann natürlich auch keine neuen Gesetze erlassen.
Es ist zu erwarten , daß gegen die neuerlich gemeldeten
Uebergriffe ein scharfer Protest durch die Reichsregierung er
hoben wird.

Konstituierung der kommunistischen Arbeiterpartei
Deutschlands.

Berlin , 5. April. Wie uns mitgeteilt wird, hat sich am
4. und 5. April d I . die kommunistische Arbeiterpartei
Deutschlands konstituiert, da die Zentrale des Spartakusbun¬
des durch ihr Eintreten für Parlamentarismus und gewerk¬
schaftliche und gesetzliche Betriebsräte mehr und mehr in
reformistisches Fahrwasser geraten ist. Die kommunistische
Arbeiterpartei Deutschlands stellt sich auf den Boden der
3. Internationale.

Die Schreckensherrschaft im Ruhrgebiet.
Hagen i. W , S. April. Nach hier eingetroffenen Mel¬

dungen terrorisiert der Mob in Essen die Konfektionshäuser,
Schuhwaren- und Lebensmittelgeschäfte. Der angerichtete
Schaden beläuft sich bereits auf Hunderttausende. Von dem
Postdirekkor wurden mit vorgehaltener Pistole 120 000
erpreßt. Post und Telegraph sind in den Proteststreik getre¬
ten. Der nach Barmen geflüchtete Essener Zentralrat hat
erklärt, daß er seine Truppen nicht mehr in der Hand habe.
Die Zugänge von Mülheim nach Oberhausen und Duisburg
sind von den Bolschewistenbesetzt.

Berlin , 5. April. Anstatt sich für die Durchführung des
Bielefelder Abkommens einzusetzen, versucht die sogenannte
Kampflcitung der roten Truppen deren Widerstand noch zu
steigern, indem sie behauptet, daß die Reichswehr durch
Sperrfeuer hinter die roten. Linien deren Auflösung verhin¬
dere und daß Abteilungen der Reichswehr selbständig Vor¬
gehen. Demgegenüber wird auss nachdrücklichste festgestellt,
daß alle militärischen Operationen nur im Einvernehmen
mit dem Reichskommissar Severing erfolgen, der sich ledig¬
lich von dem Gesichtspunkt leiten läßt, baldmöglichst Ruhe
und Ordnung wieder herzustellen. Alle noch notwendigen
Kampfhandlungen sind allein dem sinnlosen Widerstand der
roten Kampfleitung oder der verbrecherischen Gesinnung der
ihrer Führung entglittenen Banden zuzuschreiben. Noch
immer werden Plünderungen und Gewalttaten gemeldet.
Infolge des raschen Fortgangs der Befreiung des bisherigen
Gebietes ist in Kürze die Wiederkehr von Ruhe und Ord¬
nung zu erhoffen. Die Führer der roten Truppen können
dazu entscheAiend beitragen, indem sie ihre Anhänger zur
strikten Befolgung des Bielefelder Abkommens, anhalten.

Essen, 4 April. Der Zentralrat der Vollzugsräte hat
wegen seiner gefährdeten Lage Essen gestern verlassen und
seinen Sitz nach Barmen verlegt.

Niederländische Hilfe fürs Ruhrgebiet.
Amsterdam,«4. April. Wie die Blätter melden, wird

das niederländische Zentralkomitee für die Linderung der
Lebensmittel und Kleidernot in Deutschland dem Rnhrgebiet
tatkräftige Hilfe leisten, sobald einige Sicherheit dafür besteht,
daß die Sendungen ihren Bestimmungsort erreichen.

Die Säuberungsaktion . _
Berlin , 5. April. (Amtlich.) Die Polizeiaktion im Ruhr¬

gebiet nimmt planmäßigen Verlauf. Um Städte und Ort¬
schaften u. insbesondere die friedliche Bevölkerung zu schonen,
enthalten sich die Truppen aller nicht unbedingt erforderli¬
chen Kampfhandlungen , was an die Leistungsfähigkeil und
an den Opferstim der Truppen , unler denen sich mehrere
süddeutsche Formationen befinden, eine ganz besondere Aus¬
gabe stellt. Zur Zeit steht die Reichswehr nördlich von Bott¬
rop, was noch nicht besetzt ist. Oestlich von Dortmund , in
das die ersten Abteilungen soeben eingezogen sind, gehen die
Truppen in der Linie Lünen-Kamen gegen' erheblich stärkere

94 . Lahrgang
Abteilungen der roten Banden vor. Auch im Landkreise
Hörde schreitet die Reinigungsaktion vorwärts . Der Bahn¬
hof Wickede wurde von roten Banden gestürmt, ebenso die
Zechen „Admiral" und „Glückauf". In Dortmund selbst
haben erhebliche Plünderungen stattgefunden. In Esten neh¬
men die Plünderungen ihren Fortgang . Von dem Postdi-
reklor wurden 120 OÖÔ erpreßt. Die Konsumanstalt von
Krupp ist gestern Abend beraubt worden. Auch die länd¬
liche Bevölkerung zwischen Esten, Velbert u. Mülheim leidet
erheblich unter Plünderungen . Sehr ernst ist auch immer
noch die Lage in der Stadt Mülheim , wenn sich auch das
Gros der roten Banden, das bisher dort gelegen hat, zu
verlaufen beginnt. Ter Abgeordnete Huö hat ausdrücklich
erklärt, daß eine Befreiung von Essen und Mühlheim ohne
Einsatz des Militärs undurchführbar sei. Es ist zu erwar¬
ten, daß Dienstag oder Mittwoch Essen entsetzt werden kann.
Der Zentralrat soll aus Esten geflohen sein. Angeblich hat
er sich nach Barmen begeben. Hier wie überhaupt im bel¬
gischen Land, so auch in Düsseldorf, herrschen im großen
ganzen Ruhe und Ordnung.

Lebensmitteiknappheit in Italien.
Rom, 2. April. Havas . Ein Dekret verfügt neue Be¬

schränkungen im Verbrauch besonders von Brot , Fleisch,
Reis , Mais und Zucker. Der Fleischverbrauchist am Don¬
nerstag und Freitag verboten.

Rücktritt des Kabinetts Salih Pascha.
London, 3. April. Reuter meldet aus Konstantinopel:

Der Rücktritt des Kabinetts Salih Pascha wird amtlich mit¬
geteilt. Tewfik Pascha oder Damad Ferid werden die Bildung
eines neuen Kabinetts übernehmen.

Ausschreitungen in Irland.
London, 4. April. (Reuter .) Vergangene Nacht ist aus

Anlaß des Jahrestages der irischen Revolution von 1916 in
zahlreichen Regierungsämtern in Dublin , Cork, Belfast und
anderen Orten infolge Brandstiftung Feuer ausgebrochen,
u. a. in 8 Einkommenssteuerämtern' in Dublin , Cork und
Belfast. Viele wichtige Dokumente wurden dadurch vernich¬
tet. Belfast war anmngs infolge Zerschneidens der Telegra¬
phendrähte und des Kabels nach England isoliert.

London, 5. April. (Reuter .) Es verlautet weiter, daß
die Ausschreitungen in Irland auf Grund eines groß ange¬
legten Planes oorgenommen worden sind. Bis jetzt sind
etwa 60 Polizeistationen , von denen die meisten unbesetzt
waren, durch Feuer und Sprengstoffe zerstört worden. 22
Einkommenssteuerämter, davon 5 in Dublin , wurden über¬
fallen und wichtige Dokumente zerstört.

, Japan.
Haag, 3. April. Nieuwe Courant berichtet aus Washing

ton : Kriegssekretär Daniels teilte dem Senatsausschuß für
Marineangelegenheiten mit, daß Japan die Karolinen -, Ma
riannen und Marschallinseln eifrig befestige. Ferner teilte
Daniels noch mit, daß Japan ein großes Floltenprogramm
vorbereitet habe.

Tokio. 5. April. Die Regierung veröffentlicht eine Note,
in der sie erklärt, Japan werde seine Truppen aus Sibirien
zurückziehen. Dies sei aber vorläufig noch nicht möglich, so¬
lange die Sicherheit der japanischen.Personen und Sachen
nicht gewährleistet sei und solange die Ruhe in den Japan
zunächst gelegenen Ländern nicht wiederhergestellt sei.

Meine Nachrichten.
Ludwigshafen, 3. April. Die falsche Nachricht eines

pfälzischen Blattes , wonach Druck und Verlag der Pfälzischen
Rundschau von einem Konsortium angekaufl worden sei, an
dessen Spitze Dr . Dorten stehe, wird von der Pfälzischen
Rundschau entschieden in Abrede gestellt.

Kassel. 3. April. Nach Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes über Thüringen durch den Reichspräsidenten ist am
gestrigen Tage mit dem Abtransport entbehrlicher Truppen-
reile begonnen worden. Zuerst werden die Zeitfreiwilligen
verbände an ihre Aufstellungsorte zurückgeführt.

Beuthen i. Oberschl., 3. April. Seil Mittwoch ruht der
Betrieb auf der Bismarkhütte völlig. Der Grund liegt in
Lohnforderungen der Arbeiter.

Amsterdam, 3. April. Die englischen Blätter melden,
daß in San -Remo außer der Alliiertenkonferenz auch eine
Zusammenkunft zwischen dem König von Italien und dem
Präsidenten Deschanel stattfinden werde.

Paris , 4. April. Agence Havas . Die mit den Verhand¬
lungen wegen Aufnahme der Handelsbeziehungen zu den
russischen Genossenschaftenbeauftragten französischen Bertre
ter haben sich gestern nach Kopenhagen begeben.

Haag, 3. April. Die Schlußversammlung der Friedens¬
konferenz wird, wie der Nieuwe Courant aus London meldet,
in Paris abgehalten werden.

Vermischtes.
- Neue Briefmarkensorgen ! Nach dem großen deutschen

Briefinarkenweltbewerb. dessen Ergebnis jetzt im Berliner
Kunstgewerbemuseum ausgestellt ist, zeigt sich die Tatsache,
daß die Ausführung des besten Entwurfs , den Edwin Scharst



eirigeliefert hat, an dem Einspruch des Technikers scheitern
wird, der behauptet, diese Marke sei zu sehr der Gefahr der
Fälschung ausgesetzt. Soll auf Grund dieses Wettbewerbs
der endgültige Auftrag erteilt werden, so wird man, das be¬
tont Prof . Glaser mit Recht in der Seemannschen ..Kunst¬
chronik", einige dieser Entwürfe zum Ausgangspunkt nehmen
Müssen, indem man die Künstler auffordert, in gemeinsamer
Arbeit mit dem Techniker aus der Zeichnung eine druckiähige
Marke zu machen. — Techniker haben also offenbar nicht
zum Preisgericht gehört. Wenn übrigens die hier äuge
ftihrten Bedenken berechtigt sind, darrn dürfte verständlich
sein, weshalb man in früheren Jahren von der jetzt vielge¬
schmähten „Bindfadenornamentik" bei den Briefmarken nicht
abging. Alle holzschnittähnlichen Zeichnungen unterliegen
eher der Gefahr einer Fälschung.

— Bom Schwarzwald . Ueber die Ostertage herrschte in
den höheren Lagen des Schwarzwaldes lebhaftes Schneetreiben.
Bis auf 860 Meter herab ist Neuschnee gefallen und die
Bergketten präsentieren sich wieder im Winterkleide. Auf
dem Feldberg im südlichen Schwarzwald hat die Schneedecke
1 Meter erreicht. Es schneit weiter bei 2 bis 3 Grad Kälte.

— Bom Fränkischen. Immer größere Ausdehnung nimmt
die Maul und Klauenseuche in den Bezirken Hall u. Gera-
bronn an. Zuweilen tritt die Seuche so bösartig auf, daß
große Ausfälle an den Viehbeständen entstehen. Sämtliche
Pferde-, Vieh- und Schweinemärkte des Unterlandes sind
verboten.

— Zusammenstoß eines Ententeautos mit einem Stra-
ßenhahnzng . Ein folgenschweres Unglück ereignete sich in
Köln in der Ringstraße , wo ein mit 20 fchottländischen Solda¬
ten besetztes englisches Auto in voller Fahrt mit einem elektr.
Straßenbahnzug zusammenstieß. Von den Insassen des
Autos , das vollständig zertrümmert wurde, blieben zwei
Soldaten tot auf der Stelle . 4 wurden schwer und 6 leicht
verletzt. Der Führer konnte sich durch Abspringen retten.
Der elektrische Wagen wurde stark beschädigt. Mehrere In¬
saffen erlitten leichtere Verletzungen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 7. April 1920.

* Oeffentliche Bersammlung . Seit mehr ats Jahresfrist
hat der Evang . Volksbund für Württemberg  in
steigendem Maße an Mitgliederzahl und Bedeutung gewonnen
In den gegenwärtigen Zeitverhä kniffen hat es sich als ein
immer dringenderes Bedürfnis erwiesen, daß alle, denen das
Evangelium und die evang. Kirche am Herzen liegen, sich zu¬
sammenschließen, um am inneren Aufbau unseres Volkes mir-
zuarbeiten. Nachdem im vorigen Jahre hier eine vorläufige
Besprechung der Sache in größerem Kreise stattgefunden hat,
soll jetzt auch hier an die Gründung einer Ortsgruppe des
Evang . Volksbundes herangetreten werden, wie solche Grün¬
dungen in fast allen Städten unseres Landes stattgesunden
haben. Für diesen Zweck findet heute Abend V- 8 Uhr
im Dereinshaus  eine öffentl. Versammlung statt, bei
welcher Dekan Otto über „Wesen und Ziele des Evang.
Volkskunde?" sprechen wird . Bei der großen Bedeutung die¬
ser Sache für unsere Gemeinde darf ein zahlreicher Besuch
aller Kreise erwartet werden.

* Bundestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen . Wie allgemein
bekannt, sollte in der Zeit vom 3.- 6. April 1920 in Würz¬
burg der Bundestag des Reichsbundes, zu dem der Bezirk
Nagold zusammen mit Herrenberg und Rottenburg ebenfalls
einen Delegierten zu entsenden hat, zwecks Aüfstellung neuer
Statuten üsw. stattfinden. Infolge der unsicheren politischen
Lage mußte nun der Termin auf 22. April 1920 verschoben
werden.

* Die Volkszählung in Württemberg . Auf Grund -der
Nachprüfung der örtlichen Zählungsergebnisse bei der Volks¬
zählung vom 8. Okt. 1919 gab es in Württemberg 572 089
Haushaltungen mit einer ortsanwesenden Bevölkerung von
1 202 542 männlichen und 1 323 623 weiblichen Geschlechts.
Von der ortsanwesenden Bevölkerung waren 12 635 Mililär-
personen und 7 398 Kriegsgefangene. Vorübergehend an-

Oer Uriumpk cles Gebens.
Roman von Lola Stein.

(Nachdruck verboten.)
.Ich werde morgen wirklich mal einen Kollegen

konsultieren, Irene . . Ich muß vielleicht mal ein paar
Wochen aus v̂annen , möglichst verreisen, dann w'rd alles
besser sein. Willst du nicht wieder hinuntergchen ?"

.Nein , nein , ich bleibe bei dir. Ich denke überhaupt,
wir gehen nach Hause?"

„Nicht doch, Irene ! Wo du dich so auf die Vorstellung
freutest! Nun habe ich dir den ersten Alt schon zerstört!
Hege doch wieder hinunter . Du solltest wenigstens den
Schluß mit anhören . Grüning ist ja ein so wundervoller
pristan und der Schluß des ersten Akte- ein Höhepunkt
res ganzen Werkes/

„Ach, laß doch, Walter , das alles ist ja so gleich. Wir
vollen nach Hause."

„Nein, ich gehe nach,der Pause wieder auf meinen
blatz. Bestimmt, Irene ."

.Und wenn du von neuem solchen Anfall bekommst?"

.Das ist ausgeschlossen. Mich bat dtp Szene nur so
rrregt . Sage mir doch, Irene , glaubst du auch, daß Blut¬
schuld, die zwischen zwei Menschen schwebt, so wie zwilchen
Tristan und I olde, sie trennen kann auf ewig? Auch
wenn sie sich lieben?"

.Ja , unbedingt ! Ohne den Trank käme Isolde wohl
nie darüber hinweg, daß Tristan es war , durch den
Marold fiel."

.Glaubst du, daß Schuld immer trennt ?"

.Immer ! Aber hier war keine Schuld , es war offener
Kampf."

„Kann Schuld nicht auch verbinden, Irene ?"
.Daran glaube ich nicht. Aber warum kommst du

immer wieder auf Scknld und Schuldige zurück, Walter ?"
„Tue ich das ? Dessen bin ich mir gar nickt bewusst.

Aber es mag daran liegen, daß mir das Schiästal deS
Ehepaares Schars nicht aus dem Kopfe will, Ihre schuld
und ihre Sühne ."

kvescnd waren fit 024. »srübergehend abwesend 52 442 Zivil¬
personen. Das Gesamtergebnis der Wohnbevölkerung an
Zivilpersonen war 2497556 gegen 2 203456 am 5. Dez. 1917.

* Ein neuer Landesarztvertrag . Der Eßlinger Dele¬
giertenverband der Aerzte Württembergs verhandelt mit der
Arbeitsgemeinschaft württembergischer Krankenkassenverbände
über einen neuen Landesarzwertrag . Ilebereinstimmung
wurde bis setzt darüber erzielt, daß die Bezahlung der Aerzte
nach Einzelieiftungen ans Grand der Mindestsätze der würrl.
Gebührenordnung von 1899 mit einem Zuschlag von 150°/»
erfolgt. Diese Sätze werden vierteljährlich den Geldmarkt-
Verhältnissen angepaßt. Von Sprechstunden und Besuchen
werden jedem Arzt, der mindestens 100 Fälle im Quartal
hak, nicht mehr als durchschnittlich vier Leistungen pro Fall
und Vierteljahr bezahlt. Außerdem werden auf den Arbeits¬
tag nicht mehr als durchschnittlich 60 Einzelleistnngen be¬
zahlt. Das Weggeld wird am Ende jedes Vierteljahrs ge¬
regelt. Für das erste Quartal 1920' gelten 3 bei Tag
und 4 bei' Nacht für den Kilometer.

* Obstbau und Obsternte in Württemberg ISIS . Im
Jahre 1919 hatten. Aepfet, Birnen und Kirschen einen sehr
guten, die Milteiernte weil übersteigenden Ertrag , eine Er¬
scheinung, die zu den Seltenheiten gehört. Besonders reich
war der Ertrag an Birnen . Seit 1878 war er nur höher
in den Jahren 1888. 1893 und 1900 In Aepfeln gab es
noch bessere Jahre 1908, 1900, >893 und 1888, in Kirschen
nur die Jahre 1911, 1909, 1900 1894 und 1893. In Pflau¬
men n. Zwetschgen gehört das-Jahr 1919 zu Sen geringeren.
Der Gesamtgeldwert des Obsterlrages betrug rund 82,7 Mil¬
lionen Mark rechnerisch, tatsächlich aber, da die Preise von
Aepfeln und Birnen sich vielfach über die Höchstpreis stellten,
etwa >00 Millionen Mark. Der vorher erzielte Obstwert
des guten Obstjahres 1917 betrug nur 47,5 Millionen Mark.

* Gesamtwert der württ . Obst- und Weinernte . Nimmt
man zu dem Geldwert des WeinertragS mit 72012 094
im Jahre 1919 noch den des Ertrages von Obst (Aepfel,
Birnen , Pflaumen , Zwetschgen und Kirschen), der sich ans
Grund der Höchstpreise auf 82 677 618 ^ berechnet, so er¬
hält mari als Gesamtwert der württ . Obst- und Weinernte
des Jahres 1919 den Riesen betrag von 154 689 712 ^ (der
tatsächliche Wert wird sich noch beträchtlich höher stellen) gegen
1006 Millionen Mk. i I 1918. 116.5 Millionen Mk. i, I,
1917, 1,6 Mill . Mk. 1913 (Fehlerme in Obst u. Wein) und
38,1 Mill . Mk. in dem guten Wein- und ausgezeichneten
Obstjahr 1900, das bis znm Jahre 1917 an der Spitze ge¬
standen war^

* Württembergs Weinernte 1919. Die amtliche Sra
listik ergab für 1918 eine Weinernte von 204 788 KI oder
18,7 KI auf 1 ka . für 1919 nur 160359 KI oder 14,8 KI aus
1 ks , also ein Fünftel weniger, 1875 gab es 49,9 KI, 1868
gar 56,7 KI vom Hektar. Immerhin war 1919 noch ein
mittleres Weinjahr . Unter der Kelter wurden 17,3°/» ver¬
kauft. Ein Hektoliter berechnet sich nach der Erhöhung der
Höchstpreise auf 449 gegen 354.4 ^ 1ttI8, 276,8 ^ 1917
>55,4 1916 und 59,5 im Durchschnitt der 10 Jahre
1906—1915, Der Gesamtwert der Weinernte in 1919 be¬
rechnet sich nach der Erhöhung auf 72 012 094 kommt
dem Ertrag von 1918, obgleich dieser an Menge weit größer
war, nahezu gleich (72 252 355 ^ 6) und übertrifft den des
guten Jahres 1917, das mir 68 966 329 erbrachte Den
Weingärtnern sind diese drei guten Ernten hintereinander
im Hinblick auf die schlechten Jahre 1914, 1913, 1912, 1906
sehr zu gönnen, zumal da auch ihre Erzeugnngskosten stark
gestiegen sind,

* Eierablieferung in Stadt und Land . Aus den
Kreisen der städtischen Geflügelhalter -wird immer wieder
darüber geklagt, daß der Eierablieferungssatz, obgleich die
Hühner in der Stadl vielfach nur mit Haushaltungsabfällen
gefüttert werden können und keinen freien Lauf haben, in
der Stadt derselbe sei wie auf dem Land, ivo die Eiererzeug¬
ung unter oiei günstigeren Verhältnissen vor sich geht,
Diesen Klagen gegenüber wird von zuständiger Seite darauf
hingewiesen, daß sie sich, da jedem Geflügelhalter auf den
Kopf jedes Haushaltungsangehörigen ein Huhn freigegeben
ist, nur auf solche Fälle beziehen können, in denen von den

In der Baute kamen Helmut und Kaie zu den Ge¬
schwistern. Sie bedauerten Walters Unpäßlichteit lebhaft;
aber er bemühle sich, jetzt gesund und frisch zu erscheinen.
Die beiden Paare schrillen im Foyer aus und ab, Walter
mit Käte voran , hinter ihnen Irene an Helmuts Seite.

Helmut sah auf den Freund und sagte sinnend zn
Irene : . Macht er nicht den Eindruck eines innerlich
völlig zusammengebrochenen Menschen? Irgend etwas
müßte mit ihm geschehen."»

. -' r will morgen zum Arzt ."

.Glaubst du, Irene , daü ein Arzt ihm helfen kann?
Ich fürchte, sein Qdel liegt lre er."

Sie erbebte. . Sage mir , was du denkst, Helmut !"
flehte sie.

.Es muß ein innerliches Erlebnis sei*. Er scheint
mir unter einer Seelenlait zusammengebrochen. Was es
ist, vermag ich nicht zu sagen. Er weicht ja allen Fragen
aus . Aber ich weiß, daß er weder tags noch nachts
Ruhe findet. Ich habe ihn nachts stöhnen gehört und
ruhelos auf seinem Zimmer schreiten, immer aus und ab,
aur und ab. Irgend etwas stimmt nicht in seinem Leben.
Irene ", unterbrach er sich plötzlich, „du bist ja totenblaß
geworden ! Mein Gott , hätte ich doch nichts gesagt. Es
braucht ia nichts Schlimmes zu sein. Mädel ! Und im
übrigen kann ich mich doch täuschen."

Sie antwortete nicht. Aber während des zweiten und
dritten Aktes dachte sie ihr Leben zurück, seit sie und
Walter nach Berlin ge ommen waren Sie hörte nichts
von der berauschenden Musik, fremd und leer glitten die
Töne an ihren Ohren vorüber , sie sah nichts von Isoldes
Liebesglück, nichts von Tristans Verzweiflung, von seiner
Sehnsucht, seinem Sterben.

Sie lauschte in sich hinein. Sie wollte überlegen,
ganz klar wollte sie sein und denken und sich die Ver¬
gangenheit zurückrufen vor ihr geistiges Auge.

Walter war damals heiter gewesen und frisch und so.
wie sie ihn immer gekannt, unreif in vielen Dingen , an»
gelullt mit exaltierten und überspannten Ideen , schwärme»
riich und glühend. Ihr Bruder , ihr Freund , ihr Kamera ) !
Sie hatte ihn oft gesehen in den ersten Monaten seines

städtischen Geflügelhaltern rnn» darüber hticausgehende Hüh¬
nerzahl gehalten wird. Bom Standpunkt der öffentlichen
Versorgung aus besteht kein Jitteresse daran , daß in solchen
Fällen , in denen, wie gerade in der Stadt , alle natürlichen
Voraussetzungen für die Geflügelhaltung, insbesondere auch
geeignetes Futter , fehlen, mehr Hühner gehalten werden,
als erforderlich ist, um den betreffenden ' Geflügelhaltern
das Recht der Selbstversorgung zukommen und sie nicht der
öffentlichen Versorgung zur Last fallen zu lassen, daß andern
falls nur die Gefahr vorliegl, daß Futter auf unerlaubtem
Wege beschafft wird. Bei solcher Beschränkungder Geflügel¬
haltung kommt aber für die städtischen Geflügelhalter eine
Eierabliesernng überhaupt nicht in Betracht,

Te»er«ngsbeihilfen für die Kriegsbeschädigte«
und Kriegerhinterbliebevrn.

Ms Ergänzung der bereits gestern gebrachten Notiz er¬
halten wir o-om Reichsbund der Kriegsbeschädigten folgende
Zuschrift:

Eine Glluleilerkonfereiiz des Reichsbundes, die am 10-
und I I , Februar in Berlin tagte, hatte angesichts der ernsten
Notlage der Kriegsbeschädigien und besonders der Hinter¬
bliebenen dis Reichsbundesieilung beauftragt,, sofort erneut
bei der Reichsregierung bezüglich sofortiger Gewährung einer
Teuerungsbeihilte an die Kriegsbeschäsigtenn. Hinterbliebenen
energisch vorstellig zn werden. Es wurden SSO Millionen
Mark in Aussicht gestellt, die Auszahlung jedoch durch die
Putsche verzögert. Nun ist es doch noch gelungen, die Aus-
bezuhlung derselben zu ermöakchsn. Sie soll in der ersten
Hälfte des Monats April erfolgen.

Der Reichsarbeitsminister har unter dem 26 März einen
Erlaß herausgegeben, der besagt, daß allen auf Grund der
Militäroersorgiingsgeietze zum Empfaua von Versorgung?
gebührnissen berechtigten ehemaligen Miliiärpersonen der
Unterklassen und deren Hinterbliebenen eine einmalige Teue¬
rungsbeihilfe in der Form gewährt wird, daß für April 1920
außer den lautend zahlbaren Versorgungsgebührmffen noch
der doppelte Monarsbetrag derselben durch die zahlenden
Kassen, Postämter u?w,, zur Auszahlung gelangt. Die Teue¬
rungsbeihilfe erhalten diejenigen nicht, denen mir Wirkung
vom !, April 1980 an Becsorgungsgebühnüsse erstmals be
willigt worden sind. Die zahlenden Kassen baden Anweisung
zur Auszahlung erhaben. Nachträgliche Kürzungen oder
Entziehungen von Versvrgungsgebührnissen bleiben »hne Ein
fluß auf bereits gezahlte Tenernngsbeihiifen , oagegen ist bei
nachträglichen Erhöhungen der zahlbaren Aprilgebührniffe
der entsprechende Mehrbetrag an Teuerungsbeihtlfen zuständig.

Die nach dem Kapitalabfindungsgesetz Äbqefuodenen er¬
halten auch aus dem betr, Monattzbetrag derselben die Tene
rungsbeihilje . Die Empfänger werden besonders benachrichtigt.

Wiederum ein Erfolg des gemeinsamen n. geschloffenen
Handelns , eine weitere Mahnung an d.e Kriegsopfer fest
zusammenzuhalten.

Der Maler Raffael.
Am 6. April waren 4 Jahrhunderte verflossen, seitdem

der gortbegnadigte Meister der neuen Materei , Raffael
(eigentlich R . Santi ) in Rom im Alter,von nur 37 Jahren
seine schönheitsfrohen Augsn schloß. Er war der Sohn eines
hochtalentierten Künstlers, des Malers , Goldschmieds und
Dichters Giovanni Santi , der ihn bis zn seinem Tode (1494)
in der Kunst unterrichtete. Im Jahre 1504 ging Raffael
nach Florenz. Die Werke des Leonhardv und Michelanaelo, ^
sowie Florenz selbst— damals der Mittelpunkt der Kunstpflege,
Wissenschaft und des fein geistigen Lebens — übien einen gro
ßen Einfluß auf seine künstlerische Entwicklung aus . Im
Jahre 1508 wurde er nach Rom an den Hof des knnstliebenoen
Papstes Julius II, berufen, um an der Ausmalung einiger
Räume des vatikanischen Palastes teilzunehmen. Bald ge
langte der Künstler in vornehme Kreise und wurde von den
Päpsten Julius II. und Lea X. mit Aufträgen überhäuft , die
ihm einen wahrhaft großartigen Wirkungskreis cröffneten.
Immer mehr verbreitete sich sein Ruhm durch ganz Italien,
und verehrungsvoll sah man zu diesem außergewöhnlichen
Meister der Malkunst auf. Seine äußere Stellung war glän '
zend. Jln Jahre 'l515 ernannte ihn Leo X^ zum »bersten

Berliner Aufenthaltes , aber nicht oft genug für seine
Sehnsucht.

Dann mackte er ihr Vorwürfe , daß sie ihm nicht mehr
volles Vertrauen schenkte, so wie einst. Ja , hier hatte die
Änderung angeiangen, hier lag ein Geschehen, das sie
nicht kannte! Walter hatte ihre Liebe zu Horst Volkmer
erraten!

Er war dann immer öfter zu ihnen ins Haus ge¬
kommen. Sanitätsrat Berg staib, Walter wurde Margas
Arzt , er kam nun täglich. Und er bestürmte sie ein paar¬
mal in dieser Zeit , das Volkmersche Haus zu verlassen, ihr
Leben nicht einem verlorenen Geiühl zu opfern.

Und dann . . . Dann , ja dann war jener Tag ge- ,
kommen, an dem Horst ihr seine Seele enthüllte und ari¬
dem Walter ihr Gespräch mit dem geliebten Manne be»^
lauscht. Nachher hatte Walter vor ihr gestanden, tief»
erregt, tief bewegt. Irene entsann sich aller Einzelheiten^
ihrer Unterhaltung mit dem Bruder in jener Stunde . )
Was ihr damals gleichgültig erschienen und unwichtig.^
das bekam heute plötzlich ein neues, furchtbares Leben fürs-!
sie. Walters Ideen über Leben und Sterben , die sie'
damals exaltiert genannt , über die sie gelächelt! Sie)
hatten wohl doch tiefer in seiner Seele Wurzel geschlagen,',
vls sie geahnt ! Er hatte Eibarmen gehabt mit Hans ) .
Volkmers Geschick, sein höchstes Ziel war Irenes Glüch
gewesen — sollte aus diesem Erbarmen , aus dieser heftigen»
Liebe zn ihr heraus etwas geschehen sein damals , das .-
nie, nie wieder gutzumachen wäre ? . ' i

Tristan verfluchte den Liebestrank da oben ans der«
Bübne , Irene saß mit fliegenden Pulsen und dachte und
dachte. ^ '

Bald nach dieser Unterredung war Frau Mars«
kränker geworden. Sie besann sich auf den suggestiven ;

. Einfluß , deu Walter auf die Kranke gewonnen, der sie
schlnen ließ, wenn ihr Arzt bei ihr war . wen« er es
wollte. Und wenn dies kein suggestiver Einfluß , wenn
dies oanz etwas andere- gewesen war?

Sie Karte aufichreien mögen vor Oual und vor
Anc-st. aber kein Laut drang über ihre 'estgeschloßenen
Lippen. (Fortsetzung smgtJ



küsgshendk Hüh-
der öffentlichen

. daß in solchen
alle natürlichen

is besondere auch
;ehalken werden,
Geflügelhaltern

:»d sie nicht der
sen, daß andern
uf unerlaubtem
ag der Geflügel-
fliigelhalter eine

schädigten

achten Notiz ec-
diglen folgende

es, die am 10.
:chls der ernsten
»rs der Himer -
t,, sofort erneut
Bewährung einer
Hinterbliebenen
AM Millionen

:doch durch die
rügen, die Aus-
l in der ersten

26 März einen
auf Grund der

n Versorgungs
irpersonen der
einmalige T«ue-

für April 1920
tührmffen noch

die zahlenden
mgr. Die Teue-
a mir Wirkung
se erstmals be
rden Anweisung
iirzungxn oder
leiben »hne Ein
dagegen ist bei

Aprilgebührnitze
Hilfen zuständig,
bqefundenen er-
ielben die Te»e
rs benachrichtigt,
n. geschloffeneil

Kriegsopfer fest

stoffen, seitdem
talerei, Raffael
nur 37 Jahren

: der Sohn eines
oldschmieds und
em Tode (1494)
04 ging Raffael
d Michelanaelo. ^
der Kunstpflege,
übien einen gro
lnng aus . Im
s kntlstliebenoen
mialung einiger
neu. Bald ge
wurde von den

a überhäuft , die
kreis riöffneteu.
ch ganz Italien,
lßergewöhnlicheu
iUung war glän
l. zum »bersten

genug für seine

e ihm nicht mehr
Za, hier hatte die
-schehen, das sie
u Horst Doikmer

m ins Haus ge» ,
wurde MargaL f

mte sie ein paar»
zu verlassen, ihr

opfern.
rr jener Tag ge- l
enthüllte und an ) ^
ebten Manne be- ,
r gestanden, tiefi -
aller Einzelheiten^
n jener Stunde . )
i und unwichtig. - ,
slbares Leben fürs-! :
Sterben , die sie/!

gelächelt! Sie ..
Surzel geschlagen,) ;
lehabt mit Hans)
zar Irenes Glücks
ms dieser heftigen) .'
sein damals . Las

da oben auf der«
und dachte und

rr Frau Mars«
f den suggestiven
ervonnen, der sie
var . wenn er es
r Einflust, wenn

: Qual und vor
e 'estgeschloffenen
utsetzung soigtJ

Leiter des Baus der Peterskirche und bald daraus zum Auf- ,
seher über die Ausgrabungen antiker Kunstwerke. Raffaels j
Ruhm ging weit über die Grenzen Italiens hinaus . Sein
Auftreten war mehr das eines Fürsten als eines Malers;
Er kleidete sich prächtig und bewohnte ein schön eingerichtetes
Haus in Borgonuovo . Sein Tod soll infolge eines hitzigen
Fiebers erfolgt sein, weil sein zarter Körper das Uebermaß ,
von Arbeit nicht ertrug . Aus der Menge seiner reizvollen
Bilder ragen viele durch eine wundervolle Anmut hervor.
Allgemein bekannt ist leine Madonna della Sedia in Florenz,
sowie die Sixtinische Madonna , die sich in der Dresdener Ge¬
mäldegalerie befindet. Das Verzeichnis der einzelnen Ge- -
mälde und Zeichnungen Raffaels umfaßt 1225 Nummern , t
die fast über die ganze Erde verbreitet sind. ?

Rotfelden . Unter zahlreicher Beteiligung sämtlicher !
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen ivurde am 25. 3. 20
eine weitere Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbesch,
usw. gegründet. Zu diesem Zweck war eine Versammlung
in'S „Wäldhorrl" eiuberufen, die Kamerad Schuster-Wildberg
leitete und dabei über Zweck u. Ziele der Kriegsteilnehmer-
Vereinigung sprach. Fast ohne Ausnahme wurde der Beitritt
erklärt, wodurch die Ortsgruppe als Gründungszahl 47 Mit¬
glieder aunveiseu konure. Durch verschiedene andere Neu-
gründungen . wie JselShausen, Schietingen. Schönbronu,
Effringen erhöht sich hierdurch die Zahl der Ortsgruppen im
Bezirk Nagold auf ?3.

A«S de« übrige« Württemberg.
-ll- Hochdorf OA. Horb, 5 April. Nach beinahe 6 jäh¬

riger Unterbrechung wurde hier Anfang Februar ' ds. Is . der
alte Männergescmgvereiii ivieder ins Leben gerufen. Am
gestrigen Osterfest ist er nun zum eisten Mal niit einer
Osteraufführung in der Pfarrkirche au die Oeffeittlichkcit ge
treten. Als Sängerin hat sich in dankenswerter Weise Frl.
Martha Merkte aus Stuttgart zur Verfügung gestellt. Durch
ihre vorgetrageuen Lieder hat sie gezeigt, daß sie über eine
gut geschulte, klangvolle und ausreichende Sopianstimme vec
fügt. Der jungen Künstlerin !ei auch au dieser Stelle- heißer
Dank gesagt. Der Mannergesangverein unter der Leitung
des Herrn Hauptl . Früholz bewies, daß ec dw kurze Vor¬
bereitungszeit sehr gm nusgenützr hatte. Die Chöre wurden
erakt, taktvoll und mir guter Aussprache vorgetragen. Herr
hauptl . Früholz hat duich seine Orgetvonräge sich als Meister
aus der Orgel gezeigt, besonders gut hat er den Pilgerchor
aus Taunhäuser vorgetrageu. Wir beglückwünschen Dirigent
und Verein zu seiner Aufführung, hoffen nnd wünschen, daß
dieser ersten Aufführung bald weitere folgen werden. Der
Erfolg vom Osterfest möge hier dem Männergesangverein
Hochdorf ein Ansporn zu neuer Arbeit sein und ihm bis zu
seiner neuen Aufführung recht viele aktive Sänger zuführeu.

r Stuttgart , 5 April. In Groß-Stuttgarl sind die
Feiertage politisch ruhig verlaufen Es sind keine Anzeichen
dafür bekannt geworden, daß die Arbeit morgen nicht überall
voll und ganz wieder einsetzt. Das Weiter war meist schlecht.

Stuttgart , 5. April. Die Geneialdirektion der Staats¬
eisenbahnen teilt mit ! Vom Ostersonntag, den 4. April an,
werden die Schiffskurse auf dem Bodensee wieder Sonn n.
Feiertags ansgeführk mit Ausnahme der Schiffskurse von
und nach der Schweiz Vom >5. April an wird der Boden-
seefahrplan neu geregelt.

r Stuttgart , 5. April . Der ärztlich wirtschaftliche Verein
für Stuttgart und Umgebung hat den Sanitätsrat Dr . Ries
zum Vorsitzenden und den langjährigen , um den Aerztestand
hervorragend verdienten Vorstand Sanitätsrat Dr Bok zum
Ehrenvorsitzenden ernannt . Die Gebührensätze für die Kran¬
kenkassen wurden ' mit Wirkung vom l . April ab neu geregelt.

r Stuttgart , 5. April. Vertreter der Verwaltungen der
verschiedenen Konsumvereine in Groß-Stuttgart hatten neu¬
lich eine Besprechung, worin einer Zusammenlegung der
Vereine grundsätzlich zugestimmt wurde, zunächst der Vereine
Stuttgart n . .Cannstatt -Fenerbach. denen sich aber auch noch l
der Konsumverein Wangen, ferner die in Hedelfingen, Ober- !
türkheim und Botnang anschließen sollen. Zunächst sind die !
nötigen Vorbedingungen durch Einführung mäßiger Geschäfts- !
anteile und entsprechender Satzungsbestimmungen zu schaffen, j

r Stuttgart , 5. April. Ein 38 jähriger lediger Kauf¬
mann hat sich aus Nahrungssorgen in seiner Wohnung in
der Schloßstraße erhängt. ' . ' s

r Tübingen , 5. April. Am Gründonnerstag wurde '
hier ein Hehler in der Person des Paul Frick von Schön- s
münzach verhaftet, der gestohlene Teppiche usw. im Werte l
von über 3000 ^ an den Mann bringen wollte. Sein -
Helfershelfer ist noch nicht ermittelt. — Wie früh die Jugend
heute verdirbt, beweist der Fall eines elfjähriaen Mädchens,
das bei einer befreundeten Familie vier Fünfzigmarkscheine
mitlauken ließ, auch auswärtigen Verwandten WO ^ stahl
und sogar die Brieftasche des Lehrers um einen Zwanzig¬
markschein erleichterte.

r Tübingen , 5. April. Professor Dr . Viktor Bruns,
Sohn des verstorbenen Staatsrais und ersten Chirurgen
unserer Universität und zur Zeit Ordinarius an der rechts¬
wissenschaftlichen Fakultät d« Berliner Hochschule, hat den
Ruf als Nachfolger des Prof . v. Marschall Bieberstein abge¬
lehnt, kommt also nicht nach Tübingen, weil er vom preußi- .
schen Kultusministerium den Auftrag übernommen hat, die !
Reform der deutschen Universitäten zu bearbeiten. j

r Kirchheim A. T .» 5. April. Dem Schafhalter G. Dorf- >
ner sind drei Schafe und ein Zuchtbock im Werte von 3000^
aus dem Pferch und' der Kunstwollfabrik Oellingen Leder- ;
riemen im Werte von 6000 gestohlen worden. Im letzteren ?
Fall wurden die Diebe, der eine hier, der andere in Stutt - ?
gart , verhaftet. !

r Rottweil » 5. April. Auf einem Kriegergrab sind über >
Nacht die von den Angehörigen eingepflanzten Tulpenstöcke>
gestohlen worden. Dem Grabschänder ist man auf der Spur , j

r Rottweil , 5. April. In Deißlingen fuhr neulich bei :
embrechenderDunkelheit ein Hamsterfuhrwerk von Göllsdorf i
in rasendem Tempo dem Gasthaus zum Hohenzollern zu
und uberrannte einen achtjährigen Buben, der aber mit leich-
ten Quetschungen davonkam. Die Hamsterer kümmerten sich
nicht um ihn. Vor der Wirtschaft wurden drei Sack Mehl
aogeladen. Da nahte der Landjäger, worauf man schleunigst
Reißaus nahm. Einige Schreckschüsse von ihm halfen nichts,
aoer beim Bahnhof verlor das Hamster fuhrwerk den Weg
und wurde geschnappt.

r Maulbronn , 5 April. Jagdaufseher Bürgert in Knilt
lingen hat auf dein heurigen Schnepfenstrich nicht weniger
als 16 Langschnäbel erlegt.

r Waldsee , 5. April. Vor kurzem fand in Ravensburg
vor dem Kriegswncheramt eine Verhandlung gegen den frühe¬
ren Käsereibesttzer A. Huber von Wuczach, nunmehriger
Privatier in Waldsee, sowie gegen dessen Ehefrau und Sohn
wegen Schleichhandels und Wuchers mit Butter usw. statt.
Da Huber wegen ähnlicher verbotener Handluitgen schon
vorbestraft ist, wurde diesmal an ihm ein Exempel statuiert.
Er erhielt vier Wochen Gefängnis und 5 000 ^ Geldstrafe.
Seine Ehefrau wurde zu l 00Ö verurteilt, der Sohn frei¬
gesprochen.

r Brackenheim , 5. April . Auf dem Rathaus von Dürren-
zimmern wurde eingebrochen und. eine Adlerschreibmaschine
gestohlen. Einen Korb mit tOO Eiern verschmähte der Dieb.

r Aalen , 5. April. Die Familie des Monteurs Merz
hat in kurzer Zeit fünf erwachsene Kinder verloren. Zwei
Söhne sind im Krieg gefallen, zwei Töchter seither rasch
»ach einander verschieden. Jetzt ist auch noch ein dritter
Sohn , der erst neulich aus der Gefangenschaft heimgekehrt
war , an der Operation einer Wunde gestorben, die er sich
im Kriege zugezogen hatte.

r Aalen , 5. April. Der Gemeinderat hat den Tarifver¬
trag genehmigt, der den städtische» Arbeitern Feiertagslohn,
Krankenlohn und Ruhelohn (Pension) gleich dem der Staats¬
arbeiter gewährt, ebenso Beschaffungsbeihilfen, Darüber
herrscht unter den städk, Arbeitern große Freude, aber ein
teurer Osterhase wird das für die Stadt , Mit der Zeit sollte
da das Reich durch einen Ausbau seiner Versicherungen eingreisen.

r Bom Schwarzwald , 5 April. Im Eisenbahnabteil
einer kleinen Schwarzwaldlinie unterhalten sich die Leute
über die traurigen Verhältnisse und über die zunehmende
Schlechtigkeit. Eine Frau erzählt, sie habe einen Sohn in
der Schweiz, der viel Geld brauche. Jetzt habe er ihr ge¬
schrieben, das sei noch viel schlimmer geworden, seit die Valuta
da sei, das Lnmpenmensch, das ihm alles Geld aus der
Tasche ziehe. Die besorgte Mutter meinte, jetzt gehe sie zum
Herrn Pfarrer und wolle sehen, daß inan die zwei wieder
auseinander bringe. Statt des erhofften Mitleids gab es ein
großes Gelächter bei den Mitreisenden.

Handels - und Marktberichte.
st- Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 27. März bis 1. April.
Die Lage des Prodiiklengeichäfts hat sich in den letzten Wo¬
chen merklich verändert . Die unsicheren politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse bringen sich in der mangelnden Un¬
ternehmungslust zum Ausdruck. Einer der wichtigsten Ver¬
brauchsdistrikte Deutschlands, das Ruhrgebiet, ist nicht nur
gegenwärtig für den Handel verschlossen, sondern die dortigen
Vorgänge, die zur bolschewistischen Beschlag- und FortnaHme
von Lebensmitteln, zu Gelderpressnngen bei Banken und zu
manchen anderen Maßnahmen geführt haben, nahmen den
Kaufleulen das Gefühl der Sicherheit und vermehrten allge¬
mein die Neigung, Vorräte abzustoßen. Für Hafer hatte
schon die zweite Märzwoche einen Rückschlag der Preise ge¬
bracht, der wohl nicht ganz ohne Zusammenhang init Lie'r
Valuta und mit der unsicheren Hoffnung war, daß eine aus¬
ländische Anleihe und bei den notwendigen Lebensmittel- und
Rohstoffbezügen unterstützen würde. Diese Hoffnung scheint
sich über alle seitdem erfolgten politischen Wechselfälle hinaus
erhallen zu haben und üie im eisten Teil des März von
ihrein Höchststände um 40 für den Zentner gefallenen
Haseipreiss haben sich seitdem nur wenig erholen können.
Zu großem Teil erklärt sich dieses Verhältnis aus der schwie¬
rigen Geschäftslage der Haferfabrikale Die früher dringende
Nachfrage für diese hat einer außerordentlichen Vernachlässi¬
gung Platz gemacht, da die Besitzer von Vorrären zunächst
diele zu verkaufen suchen und keine Neigung zu neuen Ab¬
schlüssen haben. Die Folge ist ein beträchtlicher Rückgang in
den Preisen, der für die Fabrikate im Verhältnis wesentlich
größer war, als die Wertermäßigung des Hafers selbst. Am
meisten machte sich der Geschäftsumschlag für Hülsenfrüchte
fühlbar. Die ausländischen Preise waren , zum Teil infolge
der Valutabesserung, niedrigere geworden als die inländischen
Forderungen . Für Ersatz-Futterstoffe veranlaßte die wärmere
Witterung und die in Veibraucherkreise'n sich wohl etwas
voreilig regende Hoffnung auf bald erhältliches Grünfutter
die Kaufzurückhaltung, mit der auch hierfür rückgängige Welt¬
bewegung verbunden war . Für Rauhfutter veranlaßte»
weitere Käufe der Reichsverpflegungsämter längere Zeit eine
kräftige Preisstütze. Ihr Bedarf, der für Hafer schon seil
einiger Zeit gedeckt zu sein scheint, hat auch für Stroh und
Heu schließlich eine starke Zufuhr herangesührt, sodaß weitere
Kaufneigung befriedigt war und die Preise rückgängigerwurden . ,

Wirtschaftliche Wochenschau.
8O8 . Geldmarkt.  Die Karwoche war für den wirt¬

schaftlichen Chronisten wegen der Häufung der Feiertage und
der ihnen vorausgehenden geschäftlichen Stille wenig ergiebig,
obgleich die politischen Ereignisse in Deutschland sich wieder
einmal drangvoll häuften und die Stimmung mehrfach den
Siedepunkt zu überschreiten drohte. Auffallenderweise blieb
der Valutamarkt von letzteren Umständen wenig berührt.
Die deutsche Devise in Zürich schloß mit 8 Rappen , was
sogar eine Erholung gegen die Vorwoche bedeutet. Befrem¬
dend ist der letzte Reichsbankausweis mit seinem ungeheueren
Notenumlauf von 42 Milliarden . Solange der Geldmarkt
von der Papierflut überschwemmt wird, ist an eine dauernde
Besserung unserer Valuta nicht zu denken.

Börse.  Die Ausrufung der Räterepublik im Ruhr¬
gebiet und die Hilflosigkeit der deutschen Regierung gegen
diesen Aufruhr hat die Börse oerhäftn'ismäßig wenig gestört.
Es entspricht ja durchaus dem Händlergeist der Effektenpaläste,
daß vor allem Waffengewalt vermieden wird. Wer nichts
*als handelt, ist immer fürs verhandeln. Die Montanwerte
freilich erfuhren in Berlin und in Frankfurt einige Kurs¬
abschläge. Um so besser aber hielten, sich die deutschen An¬
leihen, die sogar gegen die vorige Woche etwas anzogen, und
alle ausländischen Werte, unter denen die Mexikaner auf die
Nachricht, daß das Land seine Zinszahlungen wieder auf¬
nehmen wolle, eine tolle Hauste erlebten. Der Tanz ums
goldene Kalb ist umso vergnügter, je größer das Elend
Deutschlands wird.

Produktenmarkt.  Je näher die Zeit heranrückt,
in der das heurige milde Frühjahr den ersten Schnitt ver¬
spricht, je günstiger die Saaten sich entwickeln, um so mehr
läßt .die Nachfrage nach Haber und Futtermitteln nach. Be¬
sonders Heu ist ganz gewaltig im Preise gefallen und wird
in Württemberg höchstens noch mit 50 Rk bezahlt, nächste
Woche vielleicht nur noch mit 30 Auch Stroh geht
langsam zurück. Hülsenfrüchte sind immer noch teuer und
behaupten ihren letzten Stand auch in Berlin . Das Hopfen
geschäft ist ruhig geworden.

Warenmarkt.  Aus einem größten Teil der Kohlen¬
zechen herrscht nun doch der Streik, oder sie sind durch die
Macht des Streiks stillgelegt. Die ungeheueren Lasten der
Sovjetwirtschaft im Ruhrbezirk wird eine alsbaldige weitere
Preissteigerung der Kohle Hervorrufen und natürlich auch
eine solche, in Eisen nach sich ziehen. Mit dem erhofften
Lederpreisabschlag scheint es noch lange nichts zu werden,
denn die Häutepreise sind wieder erhöht worden und die
wildeste Spekulation beherrscht den Markt . In Spinn - und
Webstoffen nimmt die Warenknappheit immer noch zu.
Große Zentren, wie Aachen, Bielefeld, Barmen usw. sind
völlig lahmgelegt und werden sich von den bolschewistischen
Kriegszuständen nicht so bald wieder erholen. Das Tabak-
geichäft bleibt ungesund, obgleich die neue Steuer noch nicht
sofort in Kraft tritt , wenigstens nicht in allen Einzelheiten.

Pi eh mar kt. Die immer noch überhandnehmende
Maul - und Klauenseuche verhindert nachgerade alle Vieh¬
märkte in Württemberg. Die Schweinemärkte sind gut be¬
fahren, die Ferkelpreise bleiben hoch. Die Tatsache, daß jetzt
vorn Ernährnngsministerium 600 für den Ztr . Schweine¬
fleisch Lebendgewicht geboten und nicht nur für nahe Zeit
eine Herabsetzung auf 250 sondern auch eine Zwangsbe¬
schlagnahme unter den Schweinebeständen in Aussicht gestellt
wird, führt zu einem Massenmord unter den fetten Schweinen
und zu einer oerschärften Nachfrage nach Ferkeln als Ersatz.
Nur möchte der Konsument in den Städten auch einmal er¬
fahren, wohin all das Schweinefleisch kommt. Der bürger¬
liche Mittelstand ivenigstens bekommt-keines zu sehen. Er
ißt Pferdefleisch und braucht sich deshalb nicht zu wundern,
wenn auch- in dieser Woche für Pferde wieder unglaubliche
Preise bezahlt wurden.

Holzmarkt.  Auch der erhoffte Holzabschlag ist bis jetzt
ausgeblieben. Man hört immer wieder von verschärften
Regiernngsmaßnahmen gegen die spekulative Holzausfuhr
ins Ausland , aber die ungesunde Nachfrage nach Holzsorten
aller Art wird nicht geringer. Nur die Preise für unsortierte
Bretter sind um 100 zurückgegangen, notieren aber immer
noch 1100 bis 1200 Rundholz ist sogar eher noch
gestiegen, und daß die demnächst iestzusetzenden Rindenpreise
sehr hoch ausfallen werden, versteht sich unter diesen Um¬
ständen von selbst.

Letzte Nachrichten. ,
Frankfurt a. M . besetzt.

Frankfurt , 6. April . (TU.) Vor dem hiesigen Haupt¬
bahnhof sind 4 französische Tanks aufgestellt, und einige
Maschinengewehre richten drohend ihre Mündungen nach der
Kaiserstraße und gegen das Schumanntheater . Auf der West¬
seite des Bahnhofs stehen französische Sanitätsautos aufge¬
fahren. In einem Aufruf heißt es, daß Zeitungen einstweilen
verboten sind. Der Telephonverkehr steht unter Zensur.
Menschenansammlungen werden nicht geduldet. Zwischen 9
Uhr abends und 5 Uhr morgens ist jeglicher Verkehr gesperrt.

Berlin . Ueber die Besetzung von Frankfurt , Darmstadt
usw. berichtet die „Agencia Havas " folgende Einzelheiten:
Um 5.30 Uhr. sind die franz. Tanks in Frankfurt a. M . ein¬
gerückt, ihnen folgten ein Schützenbataillon und eine Kom¬
pagnie Genie Truppen , die sofort- die wichtigsten Punkte be¬
setzten. wie den Bahnhof , vor dem ein halbes Dutzend Tanks
stehen, die Kaserne am Bahnhof, das Polizeipräsidium, das
Post - und Telegraphenamt , die Hauptzugänge der Stadt.
In den Straßen der Stadt herrscht absolute Ruhe, es ist nir¬
gends zu Zwischenfällen gekommen. Man rechnet mit einer
baldigen Wiederherstellung des normalen Lebens. Auch in
Darmstadt haben sich die beabsichtigten Operationen glatt ab¬
gewickelt.

Frankfurt . Heute srüh 5 Uhr ist in Frankfurt a. M.
das französische Besatzungskommando in Stärke einer Divi¬
sion von 20000 Mann eingerückt. Eisenbahn. Post und
Polizei wurde sofort besetzt und der Belagerungszustand ver¬
hängt . Starke franz Militärpatrouillen durchziehen die
Stadt . In der Stadt selbst ist alles ruhig. Die Behörden
sind in ihrer Arbeit nicht gehindert, arbeiten jedoch unter
der Kontrolle der iranz . Besatzungsbehörde. Briefzensur,
Telegiaphen und Telephonsperre ist verhängt.

Die Alliierten gegen die Besetzung.
London. Im Auswärtigen Amt wurde erklär!, daß sich

das bi irische Kabinett darauf beschränken werde, die Entwick¬
lung der Lage in Deutschland genau zu verfolgen, und die
Beteiligung an der Besetzung Darmstadts , Frankfurts , Ha
naus und Homburgs durch die Franzosen ablehnen werde.
Italien und die Vereinigten Staaten teilen den englischen
Standpunkt.

Die Reichswehr im Ruhrrevier.
Berlin . 6. April (TU.) Die Polizeiaktion im Ruhr¬

revier wickelt sich nach den hier eingelaufenen Nachrichten des
Reichskommiffars Severing rmch ab. Der größte Teil der
unruhigen Städte ist bereits besetzt worden. Trotz allen
Bemühungen , Kämpfe möglichst zu vermeiden und durch den
Druck der aufgeboteuen Truppen die wilden Banden zur
Niederlegnng der Waffen zu zwingen, ist es hier und da
doch zu schweren Kämpfen gekommen, wobei auch Artillerie
eingesetzt werden mußte. Die Reichswehr hat bei den Kämp¬
fen nicht unerhebliche Verluste gehabt.

Die Lage im Industriegebiet.
Berlin . Der Vormarsch im Ruhrgebiet nimmt seinen

Fortgang ; nachdem gestern Dortmund besetzt worden ist,
werden voraussichtlich heute früh die Truppen in Esten ein¬
ziehen. Z. Zt . stehen sie noch am Rhein-Hernekanal, bei
Äelsenkirchen, Carnap , Botrop, Osterfelde, Oberhausen, Mül-
heim-Ruhr und Heistern in einem Bogen um Essen, der
nach Süden hin offen ist. Von einer regulären Truppe in
Esten kann zwcst nicht mehr die Rede sein, doch durchziehen
marodierende Banden die Stadt . In Konfektionshäusern
werden durch log. Requistlionsscheineganze Lager geräumt;



auch Privathäuser werden vielfach geplündert. Der Eisen¬
bahnverkehr ruht, da die Eisenbahner die Arbeit erst dann
wieder aufnehmen wollen, wenn der rote Bahnhofkomman¬
dant abgesetzt und Essen vom roten Terror befreit sein wird.
Die Lebensmittelnot ist sehr groß, die Milchzuiuhr stockt fast
ganz. Eine Wehr von 300 Köpfen, die der Polizeipräsident
zusamw engestellt hat, genügt nicht, um in der Stadt , deren
Schutzmannschaft in ruhigen Zeiten 700 Köpfe betrug, die
Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch die Kommunisten und
Unabhängigen erklärten, nicht imstande zu sein, die Ord¬
nung -u gewährleisten ; der Einmarsch der Truppen wird
daher von allen Seiten gewünscht. Wenn im Großen und
Ganzen angenommen werden kann, daß die Polizeiaktion
im Ruhrgebiet ihre Hauptaufgabe in wenigen Tagen er¬
füllt haben wird, so darf doch nicht übersehen werden, daß
die Waffenabgabe unter allen Umständen gründlich, gemäß
dem Bielefelder Abkommen vorgenommen werden muß ; es
ist nicht ausgeschlossen, daß auch dies noch einige Tage in
Anspruch nehmen wird. In Gelsenkirchen arbeiten die Be
Hörden, nachdem die Truppen unter dem Jubel der Bevöl¬
kerung eingezogen sind und der Aktionsausschuß verschwun¬
den ist, vollständig ungehindert . Auch die Lebensmittel sind
hier sehr knapp. Da wegen der Verstopfung an eine größere
Zufuhr nicht gedacht werden kann, ist die Lage ernst.

Bochum. In Bochum ist alles ruhig. Es wird gearbeitet.
Die Truppen sind gestern über Betrop nach Essen gekommen
und in die Stadt eingezogen. In Essen herrscht jetzt Auf¬
ruhr , die Waffenabgabe ist überall in vollem Gang.

Iserlohn , 7. April. In Stadt und Bezirk Iserlohn ist
alles ruhig ; es wurden bisher gegen 200 Waffen abgegeben.
Die Waffenabgabe vollzieht sich weiter in aller Ruhe.

Der Ausstand in Irland.
London. (Reuter .) Die Zahl der zerstörten Polizeista-

tionen beträgt nach der letzten Meldung 153.
Redaktion, Druck und Vertag

Amtliche Bekanntmachung.
Ausstellung von Jagdkarten.

Die Ausstellung von Jagdkarten für Personen , die dem
Oberamt nicht persönlich bekannt sind, kann nur aus Grund
eines Zeugnisses des Stadt -Schultheißenamts, daß Hinder¬
nisse nicht entgegenstehen, erfolgen.

Die Herren Ortsvorsteher werden, um Weiterungen zu
vermeiden, unter Bezugnahme auf den Minist . Erlaß vom
I. November 1904 (M .Ä.Bl. S . 5l0 ) ersucht, die Beteiligten'
auf Vorstehendes aufmerksam zu machen. 1598

Wenn ein Gesuchsteller nicht im Gemeindebezirk wohn¬
haft ist, wäre dies ans dem Zeugnis ausdrücklich zu bemerken.

Nagold, den 6. April 1920. Oberamt ' Münz.
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auf der Polizeiwache.

Schönes, gesundes 1590

Weizeustroh
(drahtgepreßt)

zu Mk . 80.— per Ztr . wird,
solange Vorrat , abgegeben.
Städt . Nahrungsmittelamt.
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Nagold.
Zwei starke Wurf

Morgen
abend

verkaufen
Donnerstag  8 . April

vormittags II Uhr
Gottlob Schweikle, Bäcker,
Gottlieb Kapp. 1596

Ein komplettes

Pony
Ahklmk

(Pritschenwägele und Fuchs¬
stute, achtjährig) ist zu ver¬
kaufen im Gasthof z. Löwen
in Nagold . 1588

im „Löwen.*
Zahlr . Erscheinen erwünscht.

Nagold.
Einen neuen

Anzug
für große, starke Figur pas¬
send, hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl . 1595

Elegantes weißseidenes

SralM
einmal getragen , mittlere
Größe,-verkauft 1600

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Verzeichnis
der

zu haben bei

G . w . Aaiser,
Buchhandlung, Nagold.

Eine ältere

mit 2 Jungen
(14 Tage alt)

verkauft Donnerstag mittag
1 Ahr. Binder

b. d. oberen Mühle
1589 Iselshausen.

W »ÜW TasiMNlMji
im Vereinshaus

Mittwoch 7. April abends V,8 Uhr
Vortrag von Dekan Otto

über

Wesen«.Me desU" "
anschließend freie Aussprache.

Im Blick auf die tiefgreifende Wichtigkeit des Gegen¬
standes für das Gemeindeleben wird um recht zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.
1597 Seminarrektor Dieterle.

MMki « Meid - n . PtMt - Mlehei - AHa»
Kommanditgesellschaft

Jammstr . L a h r i. B . Ecke Kaiserftr. 80.
Fernruf 497. Gekürzte Briefaufschrift: Lahr/B.

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte des Klein¬
handels und Kleingewerbes. — Kurze Kredite für einwand¬
freie Warentransaktivneil . — Warenlombarde . Vorschußfreie
Gewährung von Privat -Darlehen zu produktiven Zwecken
an Personen jeden Standes gegen angemessene Teilrück¬

zahlungen.
Zahlreiche Empfehlungsnacr,weise. Rasche, verschwiegene

angenehme Geschäftsabwickelnng. 2679
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MsklMresscn
mit Fir« en«nsd8uck
bei « . W. Zaiser. Nagold.

Ordentliches 1594

Nagold.

für den Haushalt bei guter
Bezahlung gesucht.

Srau G. Maier.
Möbelschreinerei: : Nagold.

Auf 1. April oder später
wird ein tüchtiges 1558

Mädchen
nicht unter 20 Jahren bei
hohem Lohn in Metzgerei
nach Pforzheim gesucht.

Näheres bei
Gottfr. SeeZer, Bäckerin.

Gesucht
auf 1. Mai in gutes Haus

treues , fleißiges

weiches daselbst das Kochen
erlernen kann. Mündl . oder
schristl. Angebote niit Lohn¬
ansprüchen an Frau

Zahnarzt Waldschmidt
1601 Pforzheim
Oestl. Karl-Frieorich-Stt . 37.
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Vvriokite Arü 88 vn:

tVlaris Martini ^
Weinstein ^

ftsgolä Ostern 1920.

Haiterbach.

lachIeitseinlsdung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
, Dienstag , den 13. April 1920

in das Gasthaus zur „Sonne " in Hailerbach freund-
lichst einzuladen. 1591

Kmz EM 8 Mse Wo»
Obersäger ^ Tochter des

S . d. Fr . Egger, Metzger g Ehr . Schuon, Bauer
Laufen(Deutschösterreich). 8 Haiterbach OA. Nagold.

Kirchgang ' /- 12 Uhr.
bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Nagold.
MM. Lins VänetMester

nur 2 Tage
Mittwoch den 7. und Donnerstag den 8. April

je 7'/r Uhr abends
1 « » I»

Das große Detektiv-Drama in 4 Akten
Wer war s

Abenteuer Warenhaus
Lustspiel in 3 Akten

Ehestiftnng mit Hindernissen
Lustspiel in 2 Akten

Außerk/em das erstklassige Variete-Programm:
Max Wer. der hervorragende Zaaderkünftler.

Willy Mio.ftaunenerregeader Aniversal-ManiMlator
Der seuerfpelevde Balkan-MensH.

1592 Die Direktion.
Kommen! Sehen ! Staunen k

oftfubftanz
zur Bereitung eines guten, gesunden Haustrunks

1593 ' empfiehlt

KI « » MG- killen , dlagolkl.
Setze umzugshalber einen

bereits noch neuen

sowie
einen ge¬
brauchten

eisernen Zimmer-

Kochofen
dem Verkauf aus.

Qhng mach, jr.
1599 Obertalheim.

i
Zickel-
sowie alle anderenFelle
Kauft zu den höchste«

Tagespreisen
E. Maischhofer.

moderne Ticrausstopferei
Pforzheim, ^o?

Linden str. 52 . ' . Telefon 1501.
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